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Nus Kantonen.
I. St. Kalke». * Untertoggenburg. Skizzierkurs. 26 Lehrer und

Lehrerinnen fanden sich Montag den 12. Oktober im neuen Schulhaus in Fla-
wil ein, um einen Skizzierkurs unter der Leitung des bewährten Herren Merki,
Männedorf, und Hilber, Wil, mitzumachen.

Der Kurs wurde, der Teilnehmerzahl entsprechend, in 2 Abteilungen geteilt.
Herr Hilber übernahm es, uns Lehrer ins systematische Schulzeichnen ein»

zuführen und hat es meisterhaft verstanden, die Aufgaben der einzelnen Klassen
in diesem Fache uns vor Augen zu führen und wo imnier möglich, Gegenstände
aus dem Interessen«- und Erfahrungskreise des Kindes zeichnen zu lassen. (Bsp.
die Senkrechte: Eine Pappel, Ballon mit herunterhängendem Faden, Stock).
(8. Kl. Mädchen: Ein Schürze, ein Teppich, ein Teppichklopfer.)

Schon die ersten zeichnerischen Versuche sollen mit Farbstift die richtige
Färbung erhalten, und wir begreifen wohl, wie das Auge des Kindes dabei
glänzt und leuchtet, da es doch den Farben so große Vorliebe entgegenbringt.

Sehr dankbar waren die Teilnehmer auch für die instruktive, klare Ein-
führung in die Perspektive. Schade, daß für dieses Kapitel nicht etwas mehr
Zeit zur Verfügung stand!

Unstreitig den interessantesten Teil des Kurses bildete ein Gang durchs
Dorf Flawil, um Motive zu suchen, die sich für den Zeichnungsunterricht der

4.-8 Klaffe eignen konnten. Man war allgemein erstaunt, ein so reichhaltige«
Material zu entdecken, kaum ein Haus, wo nicht Treppen oder Gartengeländer,
Wetterfahne oder Laternenträger hübsche Motive boten, und wo man früher
sehend und doch blind vorbeigegangen war. —

Hr. Merki hatte die Aufgabe übernommen, uns in die Kunst des Skizzierens
einzuführen.

Mit Lindenkohle, die so ungemein weich und günstig sich erwies, arbeitete
jeder an einem Zeichnungsdlatt auf der Wandtafel. Wohl etwas schüchtern an-
fangs, wurden die Versuche zusehends mutiger, und sichtlich wuchs auch die Freude
an den Skizzen, besonder« da man nach einfacher, schematischer Darstellung des

Menschen daran g'ng, einzelne Episoden aus Erzählungen zu illustrieren. Far-
big« Kreide, die verwischt und später fixiert wurde, trug wesentlich dazu bei,
den Farbenreiz dieser „Kunstwerke" zu vermehren.

Nicht weniger amüsant war auch das Skizzieren von Pflanzen und Pflan-
zenteilen, von Tieren und Vögeln, Laub- und Nadelbäumen.

Ein Ausflug am Gallustag nach Magdenau bot Gelegenheit, mit dem

Angenehmen auch da« Nützliche zu verbinden und das Gelernte praktisch im

Freien zu üben.

Fleißig und eifrig mit eigentlich .vorbildlichem Eifer", um mich des Aus-
drucks eines Kursleiters zu bedienen, arbeitete alt und jung nicht bloß 7 Std.
pro Tag, wie da« Programm es vorschrieb, sondern auch in der Freizeit, über

Mittag und abends bis zur Dämmerung ward gezeichnet.
Soll ich noch eine Bemerkung beifüg:n über den finanziellen Teil?
Ein Skizzierungskurs ist ziemlich kostspielig. Außer dem Honorar für

die Kursleitung erfordert er Material die schwere Menge.
Die Schulgemeinden des Bezirkes zeigten sich generös und bewilligten an

die Auslagen pro Lehrer 15—20 Fr. Nicht übermäßig hoch griff der Staat
in die Tasche: l'/» Fr. Taggeld, jedoch nur für auswärtswohnende Teilnehmer
und ein kleiner Beitrag an die Kursleitung, an das Material nichts. —

Was sich hingegen durch Staats- und Gemeindebeiträge nicht bezahlen

läßt, das ist die Freude und Begeisterung, mit der wir nun für uns und die

Schule skizzieren, aber auch das Interesse, das die beiden KurSleiter während

der kurzen Frist von 6 Tagen in uns zu entfachen verstanden. An dieser Stelle

nochmals aufrichtigen Dank!
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2. Hranbstnden. * Wie alljährlich üblich, haben die Bündner Lehrer
soeben ein Kreisschreiben des Erziehungsdepartenientes erhalten, zugleich als Ab»

schiedszirkular unseres derzeitigen Erziehungsministers Stiffler, welcher auf Neu»

jähr dem Davoser Landammann Laely Platz macht.
So ein Kreisschreiben ist ein ähnliches Ding wie ein JnspektoratSbericht

anderer Kantone und entsteht aus den Ansichten und Launen des Herrn Er-
ziehungschefs und der Herren Jnspeltoren, deren der Kanton im Winter zeit-
weise 5 auf Taglohn nimmt. —

Zuerst hält der Herr Erziehungschef Rückschau auf seine sechsjährigen
Errungenschaften auf Schulgebiet, als da sind: Vereinfachung des Lebrplans,
Verlängerung der Schulzeit (auf 28 Wochen resp. 9 Schuljahre), finanzielle
Besserstellung der Lehrer und der vierte Seminarkurs. Dies und anderes
soll als Beweis dafür gelten, daß wir uns punkto Schulwesen im Zeichen eines

bedächtigen, aber gesunden Fortschrittes befinden.'
Die Lehrer werden ermahnt, den sinn für die Schule in den Gemeinden

und Familien' zu heben. „Die Schule muß der Liebling aller staatlichen Ein-
richtungen eines Volkes werden, wenn es mit der Schulbildung desselben gur
bestellt sein soll'.

In der Schulkritik erwähnt unser Herr Chef: „Viele Lehrer suchen gerne
mit Anfängerklassen zu brillieren," indem sie dieselben sogar über« Lehrziel
hinausfördern, was eine sichtliche Erschlaffung der Schüler während der folgenden
Jahre zur Folge hat. — Dem ewigen Vergessen des Gelernten gibt es zwei
Mittel, entgegenzutreten. „Das eine besteht in einem gründlichen Unterricht mit
zeitweiligen Repetitiunen, die unerläßlich sind, wenn das Wissen in Fleisch und
Blut übergehen soll; das andere in der Weckung des Triebes zur eigenen Fort-
bildung nach dem Austritt aus der Schule."

Dem Schreiben sollte mehr Aufmerksamkeit zugewendet werden. „Die
Schönschreibstunde darf nicht zur Ruhepause des Lehrers werden.'

Das Singen darf nicht ein bloßes Gehörsingen sein. .Es geht nicht
an, in kleinen oder schwachen Schulen drei- oder gar vierstimmig singen zu
wollen, wo man kaum das Material hat, zweistimmig singen zu lassen."

Im Sprachunterricht möge der Unterricht im Dialekt, je früher desto

besser, aufhören. „Die Gedankenarmut bei den Aufsätzen ist wohl eine Folge
der zu häufig vorkommenden Reproduktion von Lesestücken. Mehr freie Aussätze'.

Im Rechnen .ordnen wir an, daß die Behandlung der Brücke in das
5. und diejenige der Dezimalbrüche in das 6. Schuljahr verlegt werden". —
Mit diesem: „sie volo, sie judeo' hat das Abschiedsjchreiben unseres energischen
Erziehungschefs einen grellen Abschluß gefunden.

Als wir Primarschüler waren, wuroen die gemeinen Brüche zuerst erklärt,
dann erst die Dezimalbrüche. Im zweiten Jahr unserer Lehrerherrlichkeit tauchten
die neuen staatlichen Rechnungsbüchlein von Prof. Florin auf, welche im 5.
Schuljahr die dezimalen Zahlen nicht als Brüche behandeln, im 6. Schuljahr
erst folgen die gemeinen Brüche, während das 7. Rechnungshest die Dezimalen
als Brüche enthält. Dos S. und 6. Rechnungsheft sind so eingerichtet, daß je
nach Ansicht und Geschmack des Lehrers, das eine oder das andere vorangenom-
men werden kann. Wir waren nie Freund der neuen Einrichtung, weil wir die
dezimalen Zahlen auch als eine Art Bruch anzusehen uns gestatten. An der
kantonalen Lehrerkonferenz in Samaden (1903) entspann sich darüber eine rege
Diskussion. Man konnte sich jedoch nicht einigen und ließ den Lehrern weiter-
hin freigestellt, die gemeinen- oder Dezimalbrüche vorauszunehmen. Jetzt habt's!
Luna pecka!

8. Lern«. Larneâi Is 26. sept, les inspecteurs scolaires àe la suisse
française étaient réunis, en conference annuelle, à l'Lôtel-ste-Ville cke Lerne.
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U. Is conseiller d'Ltat (lodat présidait Is rôunion. presque tons Iss

inspecteurs äss «sittons äs deiievs, bleucbâtol, Vaud, Valais st «In dura
Bernois ôtaient prôssnts. Bribourg ôtait rsprôsentô par Alll. Nerr st
Bernard.

Ba question miss à l'ôtuds et discutôe ôtait ainsi connus: B'enseigne-
ment do l'bistoirs à l'ôcols primaire àans Iss temps actuels et l'snseignement
civique tel qu'il dôcouls de ia brvcliuro «lu colonel Brez?.

lin rapport tort intéressant sur cette importante mais dôlicate question
avait ôte rôdigô par III. Vignisr, inspecteur à Kenève.

Voici, en abrôgô, les principales conclusions qui, llnalsment, ont ôte
adoptôes par la conférence.

1. B'enseignsment «le l'bistoirs à l'ôcols primaire a un double but:
a) bin but essentiell, absolu, celui, d'initier l'enfant au «Zevoir do soli-

daritô sociale par l'ôtudo impartiale «lu passe, cette ôtudo devant servir à la
connaissance clu milieu social oà l'enfant vit et exercera son activité;

b) Bu but éducatif, celui de servir à la culture de sentiments moraux,
civiques et patriotiques, et de donner à l'enfant l'babituds de bien zugsr les
faits.

2. B'bistoire de la civilisation devra primer la relation des guerres;
on se Fardera toutefois d'ôliminer celle-ci de l'bistoirs, la guerre azmnt ôtô
l'un des modes les plus impérieux de l'activitô bumains et a^ant zouô un rôle

capital dans la vie de nos pàres.
3. bi'bistoirs kera une large place à la vie des classes populaires, mais

elle ne devra pas mettre dans l'ombre les acteurs qui se sont detscbôs de la
kouls par leur gônie ou leur beroisme, et ont ôtô des facteurs de l'bistoirs.

4. Bans l'ôcole primaire, on appliquera à l'enssignemsnt de l'bistoirg la
môtkode intuitive, bs maître adoptera, de preference pour les leçons, la korme

expositive, seule capable de les rendre intéressantes et vivantes. II opérera
d'abord sur dos gravures, des cartes, c'sst-à-dirs sur des oìqets qni korment
le point de depart des leçons. II exposera Iss fails, non seulement avec ordre,
clartô st precision, mais encore d'une manière anime«.- et pittoresque, avec uns
emotion communicative qui éveille dans l'àme de l'enfant l'ontkousiasme pour
les kaits.

5. be maître rendra les entants attentifs aux bienfaits de la paix. II
leur inspirera l'korrsur des guerres iniques, funestes ou inutiles.

6. II enseignera aux snkaots à respecter les institutions qui sont à la
base d notre vis républicains, ainsi ceux qui sont cbargôs de les administrer.

7. II serait à désirer que cksqus instituteur ôcrivs la monograpbie de
la localité qu'il babite.

3. II est vivement à soubaiter que la (lonkôdôration publie, a ses krais,
uns collection de tableaux bistoriques, à oikrir gratuitement a ckaque ôcole

suisse, comme on l'a kait si généreusement pour la carte murale de la Suisse.

Voila, a peu près textuellement, Iss principales conclusions qui ont ôtô
admises. (Bulletin pôdag.)

Pädagogische Chronik.
Ht. Kalke«. Der neu gewählte Pfarrer Bruggmann, z. Z. noch in Rap»

perswil, wurde zum Mitglied und zugleich zum Präsidenten des Bezirksschulrates
Goßau erwählt. Eine anerkennenswerte Ehrung, die aber einem Würdigen zu
teil geworden. L,d multos annos l —

Den kath. Lehrern und Schulfreunden von St. Gallen und um St. Gallen
herum referierte letzthin H. H. B. I>r. Gregor Koh, l). 3, B. über das Thema:
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